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Einheıt in den großen Missionsvereinen nunmehr unter der Leitung der
obersten römischen Missionsbehörde, der Propaganda, glücklich erreicht ist.

1to aas M
Anton Schutz, Christus mıt UTl  n Kösel-Pustet 1939 Ö9, 288 J3 RM 9,90

Der ogmatıker In udapest (QUS der Kongreg. der Piaristen) gıbt hler
dıe Lehre uber die Eucharıistie iın einer fur  - weıteste Kreise gefaßten Darstel
jung ‚Geıist und Ta der Eucharist. Wirklichkeit“, heißt der Untertitel.
Nıcht DU bhietet zunachst die: biblisch-kirchlichen Bewelse fur das Geheimnis

Altäre; laßt dann uch em philosophischen Nachdenken seıin utes
ec. zukommen, un sucht damıiıt en Glauben vertiefen. Sehr eindrucks-
voll sınd seine Ausführungen uber den en InNnn der Meßopferfeier
S 216 ff.), SOWI1e ber die Wirksamkeit der Eucharistie „„als Heılmitte für die
geistigen Schäden der egenwart” (S 270 {T.) und „Unterpfand der Zukunft“
(S 250 ff.) Den Missionaren wırd dies Werk, das Sanz ihrer hehren zentralen
ndach jent, ıne besondere Seelenfreude se1ın. Donders

Piıerre Charles Misstologıte. Etudes, Rapports, Conitilerences.
de 1L, Aucam, Louvaiın, 1E  o Universelle, Bruxellies, Desclee, De

Brouwer, Parıs 1939 303 Ir. belges.
Fs ist keın systematısches eANTDUC. der M1ss10nswissenschaft, SOoNdern

eıne Samm'lung Ol 20 früher veröffentlichten Vortraägen N:  d TiLKeln eT
allgemeıne Fragen der Miss1i0log1ie, dıie wahre Natur der Mi1ss10ns-
pflicht, die Missionsenzyklıka Pıus’ AL der eingeborene Epıskopat, Pius ME
und der eingeborene Klerus, das dogmatısche Maotiv der Missionstätigkeit,
die ystik der ANpassung, Aas Recht be1 den Eıngeborenen, die Kranken-
pflegerın 1n der Miss1ıo0on. C Angabe des Verfassers sınd manche Eınzel-c A  A n kk -  f n

%
Pr  —- Y4  a W A

heıten AUuUS den VOT Jahren verfaßten Aufsäatzen eute uüberholt un! €n
kommen auch Wiederholungen VoO Dazu Oommt, hesonder:s be1l en NV-OFr-
tragen, eInNe oft rhetorische Breıte. TFrotzdem tolgt 1119  — mit Genuß nd
bereichert In selinem Wissen den geistvollen Ausführungen, denn arles
schreiubt immer orıgınell un d begnugt sıch nıiıcht naıt abgenutzten LÖösungen,
sondern drıngt LN: die Tiefe der Aufgaben und Schwierigkeiten des MisSs10ns-
ebens VOT und S  ewinnt NEUE Ausblicke., Das Werk ist He rauchbare
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Ergänzung den Lehrbuchern der Missionslehre.

Het Godsdienst-Onderricht ıIn de Missıe. Verslagboek Van de X VE m1SS10-
logische week Van Leuven, gehouden te Nijmegen 1937 Ausliıeferun
IUr Nıederland und Kolonien: HIbure Missiehuis; tür Belgıen unB D e E uslian Brüssel, Uitgeversm1i]. „Unıyersum“, Koninklijke Straat
DÜ DD Preis: 4() belg Francs.
ahnren er die 16. Löwener missiologische Woche 1Mm Vorjahr

DE eingehend herichtet wurde, ısıt dıe /oche 937 1T ın
einer kurzeren ‚OiLLZ erwähnt worden. Dıe Zusendung des BerichtesAT  n A uber diese Woche veranlaßt UnNnsS, darauf noch eiınmal zuruckzukommen.
Der Religionsunterricht ın den Missıionen un d selne Organisation 1st A  eW1
eINeEe zentrale Aufgabe der M:  S10NATE miıt zahllosen Problemen. Deshalb
mußten d1e vielseitigen eferate der JTagung, dıe das 1Ihema beleu  eten,
schon d:  LE Teilnehmer fesseln, zumal dte Mehrzahl der Referenten 1o0NaTe
Wareh, die der Fulle ihrer Lrfahrungen schöpfen konnten, während uch
die Missionswıssenschaftier wesentliche Beıtrage brachten ar“ 1m Vorder-
STUNd STAn dıe chinesische M1Ss10n, die naturhkhkch a1s Miıssion Nes alten
Anulturlandes mit ner langen Geschichte viele eigene robleme aufweist.
Ich hebe noch hervor den nıcht genannien ausgezeichneten geschicht-
Lichen Vortrag OÖn Dr. Joseph Jennes Vo  z uch Niederländisch-
Indıen WLLd ın mehreren Vortragen behandelt, während dıie belgısche KOongo-
MASSION nıcht Worte oOMmMm Tobleme stehen LM Vordergrun
pädagogische und völkısche Akkommodatıon, Sprache, Übersetzungen, ate-mE AI F
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chisten  9 techumenate, Schule, Straßenpredigt, Gewinnung der Gebildeten
In apan, Apologie der Auseinandersetzung miıt CM Heidentum 1n Chına.
Gewiß hätten d1ese und andere Fragen allseitiger behandelt werden und das
Gesamtbild tarker abgerundet werden können, aDer das Gebotene ıst reich

Ergebnissen und nregungen Wo W orter U fremden Sprachen ein-
gefügt werden, sollte der TUC eLs Vo den Keferenten selbs durch-
korriglert werden, damıiıt nıcht N örter W1€e iIiwa I'chong-kono, 1’1ıen-toe
(D 80), Fa1i1-Kı (D 90) und andere Fehler stehen bleiben.

Bıermann
Gusinde, Die Yamana. Vom Leben un Denken der Wassernomaden

Kap Hoorn. Mit 10 Abbildungen 1m Text, Karbentafeln,
Tiefdrucktafeln, geographischen Karten. Die Feuerland-

Indianer. Ergebnisse meılner vlier Forschungsreisen 1n den Jahren
1918 bis 1924, unternommen Ministerio de1m uftrage des
Instruccion Publica de Chile 1n drei Bänden. I1 Verlag
„Anthropos“, Mödling Del Wiıien 1937 80, 1500 In anz-
einen geb 90:—
Nachdem bereiıits der uber die Shelknam erschienen iSt  9 kommt

HNUuUNn der Hauptband der Yamana mi1t dem besonders für die vergleichendeReligionswissenschaft wichtigen Stoff un Gesicht. Das darın vorliegendeMaterial uüber die Relıgion WAar war bereıts VO  — ılhelm Schmidt ıIn seInem :
Der rSsprung der Gottesidee, 11 (Münster, Aschendorff 1929 un In den
Nachträgen dort Bı VI 1935 (ebd.) bearbeiıtet worden, aber das hat hier
gerade der relig1ionswissenschaftlichen Seite keinen Eintrag elan Freılich
VOoOrT Gusinde wußte hler die klassısche Philologie aUus Gewohnheit es besser
und kritischer, bDer Gusinde hat sıch dadurch nicht ITrTEe machen lassen, un
die Volkerkunde hat iıhm durchaus recht gegeben.

Auf die Einleitung folgen belehrende Korrekturen 1m Hıinblick auf
Darwin, die N1IC. scharf SCHNUS unterstrichen werden können, da S1e gerade1n Deutschland Immer wıieder geflissentlich uüubersehen werden natürlich
VOo anderen Fachleuten. Obwohl arWwın aqals Student ONn x Jahren sSeın
vernıchtendes Urteil 'Der dıe Yamana 1n die wıssenschaftliche Welt posaunte,hatte doch den ehrlıchen harakter, später q ]l das zurückzuziehen.
Und WIT danken e* Gusinde, daß endlich all das einmal In das echte
Licht gerucC| hat Trst qauf diesem Boden gewinnt uch seine Darstellung
der Relıgion einen 1el einprägsameren Charakter Und WITr freuen uns, daß
hiler Gusinde mıiıt einer Akrıbie un einem Kindringen vorgeSangsen ist, die
Sar keines Rühmens mehr bedarf, weil SIe der wissenschaftlichen Welt ZUTE
Genüge bekannt ıst

Im übrıgen ist nıcht LLUT das Kapıtel „Religion und Sittlichkeit“‘, das
ausfuhrlichst uns aufklärt, sondern das Sanze Werk ist durch und durch VO
dem eigenartıg relıg1ösen en der Yamana durchsetzt, W1€ eben das
Leben des Volkes auch selber ist In „Frreite und LEhe“‘ 1n „Eltern un Kınd
In „Jugendweihe und Eıgentum“, In den „gesellschaftlıchen Pflichten“, VOT
allem freiılich INn der ‚Geisteswelt der amana‘‘ wird die Sganze 'Tiefe und
Weite ihrer Religion sıiıchtbar 'HerTr WITr mussen uUnNns die Darstellung der
Religion selber ansehen. Die Errforschung als solche umfaßt Urteil der
Reisenden, der Missionare, eigene Erlebnisse. Wiıe S! häufig, WarLr auch
hıer früher das Wichtigste uübersehen worden. Brıdges Ergebnisse LıN seinem
Worterbuch sınd ungefähr gleich ull Gusinde selber am uns$ez wWuNgenrechten Erkenntni1s. Man mußte warten, abwarten, durfte a1iıcht Trangendfragen. Ergebnisreich WAar In diıesem Geschehen, daß iıne eingeborene Yamana,

Lawrence, mit Adelheid, ebenfalls Yamana, dabei europälsch verheiratet,die Vermittlung machte Die amen Gottes, der hler durchaus als Höchstes
Wesen erscheint, Sınd nıcht E1ıgennamen, sondern IX Gattungsnamen on
höchster Steigerung. Zum Glück besitzen WI1T unterdessen das Worterbuch
des Yamana VO Bridges, an dessen Stoft dieser anglıkaniısche Missionar


